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gBiittertîjur, foroie für' bie Wöblierung einen ft'rebit non
135,000 gr„ auf iRedjnung beb ©pezialneubautentontob

p kœiïïigen. S" ber SBeifung merben bie befteßenben
Aerßältniffe alb unhaltbare bezeichnet; ©pezialunter»
fucßungen feien gegenroärtig unmöglich- Oteubau

foil aub fMergefcßoß, ©rbgefcßoß unb ®acßraum befteßen.
®ie ißolitlinif mirb jährlich non 2500 Patienten befugt.

Sautätigteit in ©ietifon. IRege Sautätigfett ent»

faltet fiel) in bem mit Sremgarten burch bie ©léîtrifdje
oerbunbenen zütcßerifcßen gnbuftrieorte ®ietifon, bem

Aororte ber ©roßftabt ; über 50 neue Woßnßäufer
roerben bortfelbft erftellt, ßauptfäcßlicß alb golge beb fid)
immer mehr bemerf'bar macßenben Aubzugeb aub ber
©tabt, um freier unb bequemer mahnen ju tonnen.

SBttumefen in ßujern. ®ab im Sau begriffene
§otel Wont an a ber fperren SRic^et unb ©cßrämli
(letzterer befanntlidj früher Sefißer beb fpotels ©uter itt
Aafel) ntadht rafcße gortfcßritte. ©s roirb ein ißracßtb»
bau merben, ber fid) nom ©ee aus gut präfentiert. ®ie
Eröffnung beb erftflaffigen ©tabliffementb ift auf nädjfte
©aifon befinitia in Aubficßt genommen.

®ie am Wontag nachmittag abgehaltene ©eneral»
oerfammlung ber Aftionäre beb griebenbmufeumb
hat bem Sau eineb neuen Wufeumb an ber 9Rufegg=
ftra^e, nach Sorlage unb ginanzprojett beb Serroattungb»
rateb, pgeftimmt. ®b merben für bie Summe «on gr.
70,000 ißrioritätbaftien aubgegeben; Igierart finb fd)on
gr. 40,000 gezeichnet, fo baß noch 3*- 30,000 zu beden
finb, ein Setrag, beffen Aufbringung bent opferroilligen
Suzerner ißublitum nicht allzu fdjroer fallen bürfte. ®ab
linternehmen barf alb gefiebert angefehen merben unb
roirb für Suzernb Sefucßer einen neuen Attraftionbpunft
bilben.

Sriidenbau in Süesßacß (©larub). ®er ©emeinberat
Siebbacß hut oor geraumer geit ben Ilm bau ber
§o!zbrüde über ben TDiebbacß §ruifc£)en ®ornßaub
unb Setfcßroanben angeregt. ®ie «ortäufige Prüfung
ber Serßältniffe burch ben Stantonbingenieur ßat jeboci)
ergeben, baß bie ©rftellung einer ©ifenbrüde nur ftatt»
haft märe, menu bab ©mrcßflußptoftl beb Sacheb «et»
größert mürbe, mab «erfeßiebene jtebenarbeiten zur golge
hatte, bie einerfeitb bab ©efamtprojelt erheblich oerteuern,
anberfeitb eine unoorteilßafte Korrettion ber ©traße füb=
lid) unb nörblicß ber ®iebbacßbrüde nötig machen mürben.
®er ©emeinberat ®iebbacß hut auf bie fofortige Am
hanbnaßme beb Umbaueb in bem ©inne «erzießtet, baß
ber Kantonbingenieur gelegentlich ^ßrojett unb Soften«
ooranfcßlag aubarbeiten foil.

Saßußof» uni) ipoftgeöäube in ©t. ©aüen. Qu
ber ©tßitng beb ©roßen ©emeinberateb oom 27. Auguft
interpellierte fperr ®r. ®iem über ben ©tanb ber.Sahm
hoffrage. @r roieb hin auf bie Sebeutung biefer grage
für ©t. ©allen unb gab ber Sefürdjtung Aubbrucf, bag
bab areßiteftonifeße Silb biefer zufammengeßörenben großen
bauten eoentuell baburd) leiben tönne, baß bie Aub»
acbeitung ber pleine «erfeßiebenen girmen, für ben Sahn»

ff ber Architeftenfirnra Kuber & «on ©änger, für bab
poftgebäube ißflegßarb & fpäfeli, beibe in gürieß, über»
fragen morben fei.

©tabtammann ®r ©ferrer beantroortete bie gnter»
Puliation unb gab bezüglich ber geäußerten Sebenfen

fruhigenbe gufießerungen. Auf Antrag ®r. ®iemb mürbe
hierauf ber ©tabtrat beauftragt, bafür zu forgen, baß
fem ftäbtifchen ©emeinberat im ©inne beb Art. 11 eineb

Bei Adressenänderungen
eifuthctt ttiü bie geehrten Abonnenten, nebft ber

bie mite Abreffe œitjnteileu, nm Irrtümer ju Der»

£te ©jpcbition.

Abfommenb oom gaßre 1906 bie neuen Sorfcßläge über
gaffabengefialtung ufro. möglicßft balb unterbreitetroerben.

Saumefen in Aaran. ®er Konfuntuerein Aar au
hat bie ©rftellung einer eigenen Säderei mit einem
Koftenaufroanbe «on 24,000 gr. befcßloffen.

einDeimiscbe Industrie.
(Korr.)

®b ift immer ein erfreutießeb Silb, roenn junge,
energifdje unb unterneßmungbluftige ©chmeizer Kaufleute
fich entfcßließeu, in ber ©cßroeiz biejenige Ware felbft
ZU fabrizieren, ßinfidjtlicß roelcßer ber Kaufmann auf bab
Aublanb angeroiefen ift.

Sßarum, roirb fid) oielteidjt ber eine ober anbere
Sefer fragen? ©anz einfach, weil baburd) bem .ßianbels»
ftanbe fotooßl roie bem ftonfumenten ftetb ein Sorteil
erroächbt, inbem biefelben — ganz abgefehen baoon, baß
fie ihren Sebarf bei einem ihrer OJtitbürgcr beden tonnen
— billiger einlaufen.

@b liegt ja auf ber £>anb, baß ber betreffenbe ffabri»
tant, ber fid) auf irgenb einen Artitet «erlegt, zum aller»
minbeften ben ftonfurrenzpreib beb Aublanbeb einhalten,
meiftenb aber unter benfelben gehen muß, um fid) eine

îîunbfchaft zu f'djaffen.
©b ift feßr erfreulich, baß, nach un maßgebenber

©teile eingezogenen ©rtunbigungen, mir tonftatieren
bürfen, baß ber ©eßmeizer Kaufmann zum allergrößten
&eile feinen Sanbsmann bei berartigen Unternehmungen
ftetb gerne unterfiüßt unb feinen Sebarf gerne im eigenen
Sanbe bedt, mab er mit «ollem SRecßte tut; benn jebe
neue ffabritation, gleich u'oß melcßer Art fie ift, erfor»
bert nießt nur finanjieUe Dpfer, fonbern eb finb aueß

ftetb anbere große ©cßroierigteiten zu überroinben.
©b mag baßer für ben Sefer nießt unintereffant

fein, zu erfaßten, baß feit turzer ßeit bie fo beliebten
roie feßr «iel «erroenbeten © in z ä u n u n g b A r t i t e 1 roie

„Sißen» unb ©tadjelbraßt", meteße bibanßin oßne

Aubnaßme aüb bem Aublanbe bezogen merben mußten,
«on einer ©cßroeizet f^irma ßergeftellt merben.

©b ift bie in ©ifenßänbtertreifen rooßlbet'annte junge
girma „ßneeßt, ©rögti & ©ie.", ©ifenßanblung
unb ®raßtroarenfabrit in SSil (Danton ©t. ©allen).

®iefe ffirma ßat in feßr anert'ennenbroerterSBeife neben

ißrer gabrifation in «ieredigen ®raßtgefted)ten
unb gußmatten jc. mit Oteujaßr 1909 bie gabrifation
obiger Artitet energif'cß an bie §anb genommen unb be=

fißt bie neueften Sllafcßinen unb elettrifcßen Setriebe.
SSir glaubten, mit Oiecßt aueß an biefer ©teile biefeb

Unterneßmenb ©rmäßnung zu tun, um aueß naeß biefer
9tid)tung ßin zur meitern fpebung unferer einßeimi»
fißen gnbuftrie etroab beizutragen.

^larftdcvic^te.
$oïjïonfunt Öer Scfjroeij. An ber Serfammlung

beb feßmeizerifeßen gorftoereinb mürbe u. a. folgenbeb
mitgeteilt: ®er ©efamtîonfum «on £>otz in ber ©cßroeiz

beträgt an Srennßolz 1,600,000 m®, an 9atl;l)olz
1,400,000 m-'. ®ie Unterbilanz, ù ^ub ißlub ber

©infußr über bie Aubfußr, beziffert fieß auf 300,000 in"
Stenn» unb 400,000 in" iltuhßolz. Son bem in ber
©cßroeiz geroaeßfenen fonfumierten Otußßolz entfallen auf
bab 9tabelßotz 89,5 %/ auf bab Saubßolz nur 10,5 "/»•

Saußotzimport auè SCÖürttemßerg. ©egenroärtig
merben aub Württemberg über Stomanbßorn große
Wengen Sangßolz eingeführt. Auf ©ifenbaßnmagen unb

©(ßleppfcßiffen «erlaben, roie aueß in glößen, tommen
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Winterthur, sowie für'die Möblierung einen Kredit von
135,000 Fr„ auf Rechnung des Spezialneubautenkontos
zu bewilligen. In der Weisung werden die bestehenden
Verhältnisse als unhaltbare bezeichnet; Spezialunter-
suchungen seien gegenwärtig unmöglich. Der Neubau
soll aus Kellergeschoß, Erdgeschoß und Dachraum bestehen.
Die Poliklinik wird jährlich von 2500 Patienten besucht.

Bautätigkeit in Dietikon. Rege Bautätigkeit ent-
faltet sich in dem mit Bremgarten durch die Elektrische
verbundenen zürcherischen Industrieorte Dietikon, dem

Vororte der Großstadt; über 50 neue Wohnhäuser
werden dortselbst erstellt, hauptsächlich als Folge des sich

immer mehr bemerkbar machenden Auszuges aus der
Stadt, um freier und bequemer wohnen zu können.

Bauwesen in Luzern. Das im Bau begriffene
Hotel Montana der Herren Michel und Schrämli
lichterer bekanntlich früher Bescher des Hotels Euler in
Basel) macht rasche Fortschritte. Es wird ein Prachts-
bau werden, der sich vom See aus gut präsentiert. Die
Eröffnung des erstklassigen Etablissements ist auf nächste
Saison definitiv in Aussicht genommen.

Die am Montag nachmittag abgehaltene General-
Versammlung der Aktionäre des Friedensmuseums
hat dem Bau eines neuen Museums an der Musegg-
straße, nach Vorlage und Finanzprojekt des Verwaltungs-
rates, zugestimmt. Es werden für die Summe von Fr.
70,000 Prioritätsaktien ausgegeben; hieran sind schon

Fr. 40,000 gezeichnet, so daß noch Fr. 30,000 zu decken

sind, ein Betrag, dessen Aufbringung dem opferwilligen
Luzerner Publikum nicht allzu schwer fallen dürfte. Das
Unternehmen darf als gesichert angesehen werden und
wird für Luzerns Besucher einen neuen Attraktionspunkt
bilden.

Brückenbau in Diesbach (Glarus). Der Gemeinderat
Diesbach hat vor geraumer Zeit den Umbau der
Holzbrücke über den Diesbach zwischen Dornhaus
und Betschwanden angeregt. Die vorläufige Prüfung
der Verhältnisse durch den Kantonsingenieur hat jedoch
ergeben, daß die Erstellung einer Eisenbrücke nur statt-
haft wäre, wenn das Durchflußprofil des Baches ver-
größert würde, was verschiedene Nebenarbeiten zur Folge
hätte, die einerseits das Gesamtprojekt erheblich verteuern,
anderseits eine unvorteilhafte Korrektion der Straße süd-
lich und nördlich der Diesbachbrücke nötig machen würden.
Der Gemeinderat Diesbach hat aus die sofortige An-
Handnahme des Umbaues in dem Sinne verzichtet, daß
der Kantonsingenieur gelegentlich Projekt und Kosten-
Voranschlag ausarbeiten soll.

Bahnhof- und Postgebäude in St. Gallen. In
der Sitzung des Großen Gemeinderates vom 27. August
interpellierte Herr Dr. Diem über den Stand der.Bahn-
Hoffrage. Er wies hin auf die Bedeutung dieser Frage
für St. Gallen und gab der Befürchtung Ausdruck, daß
das architektonische Bild dieser zusammengehörenden großen
Bauten eventuell dadurch leiden könne, daß die Aus-
arbeitung der Pläne verschiedenen Firmen, für den Bahn-
Hof der Architektenfirma Kuder A von Sänger, für das
Postgebäude Pfleghard A Häfeli, beide in Zürich, über-
tragen worden sei.

Stadtammann Dr Scherrer beantwortete die Inter-
pellation und gab bezüglich der geäußerten Bedenken
beruhigende Zusicherungen. Auf Antrag Dr. Diems wurde
hierauf der Stadtrat beauftragt, dafür zu sorgen, daß
dem städtischen Gemeinderat im Sinne des Art. 11 eines

Sei Mrettènânàmgen
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
°uch die alte Adresse mitznteilen, um Irrtümer zu ver-
werden. x,x Expedition.

Abkommens vom Jahre 1906 die neuen Vorschläge über
Fassadengestaltung usw. möglichst bald unterbreitet werden.

Bauwesen in Aarau. Der Konsumverein Aar au
hat die Erstellung einer eigenen Bäckerei mit einem
Kostenaufwands von 24,000 Fr. beschlossen.

Einheimische Musttie.
(Korr.)

Es ist immer ein erfreuliches Bild, wenn junge,
energische und unternehmungslustige Schweizer Kaufleute
sich entschließen, in der Schweiz diejenige Ware selbst

zu fabrizieren, hinsichtlich welcher der Kaufmann auf das
Ausland angewiesen ist.

Warum, wird sich vielleicht der eine oder andere
Leser fragen? Ganz einfach, weil dadurch dem Handels-
stände sowohl wie dem Konsumenten stets ein Vorteil
erwächst, indem dieselben — ganz abgesehen davon, daß
sie ihren Bedarf bei einem ihrer Mitbürger decken können
- billiger einkaufen.

Es liegt ja auf der Hand, daß der betreffende Fabri-
kant, der sich auf irgend einen Artikel verlegt, zum aller-
mindesten den Konkurrenzpreis des Auslandes einhalten,
meistens aber unter denselben gehen muß, um sich eine
Kundschaft zu schaffen.

Es ist sehr erfreulich, daß, nach an maßgebender
Stelle eingezogenen Erkundigungen, wir konstatieren
dürfen, daß der Schweizer Kaufmann zum allergrößten
Teile seinen Landsmann bei derartigen Unternehmungen
stets gerne unterstützt und seinen Bedarf gerne im eigenen
Lande deckt, was er mit vollen? Rechte tut; denn jede
neue Fabrikation, gleich viel, welcher Art sie ist, ersor-
dert nicht nur finanzielle Opfer, sondern es sind auch
stets andere große Schwierigkeiten zu überwinden.

Es mag daher für den Leser nicht uninteressant
sein, zu erfahren, daß seit kurzer Zeit die so beliebten
wie sehr viel verwendeten E inzäunungs-Artikelwie
„Litzen- und Stacheldraht", welche bisanhin ohne
Ausnahme aus dem Auslande bezogen werden mußten,
von einer Schweizer Firma hergestellt werden.

Es ist die in Eisenhändlerkreisen wohlbekannte junge
Firma „Knecht, Grögli K, Cie.", Eisenhandlung
und Drahtwarenfabrik in Wil (Kanton St. Gallen).

Diese Firma hat in sehr anerkennenswerter Weise neben

ihrer Fabrikation in viereckigen Drahtgeflechten
und Fußmatten w. mit Neujahr 1909 die Fabrikation
obiger Artikel energisch an die Hand genommen und be-

sitzt die neuesten Maschinen und elektrischen Betriebe.
Wir glaubten, mit Recht auch an dieser Stelle dieses

Unternehmens Erwähnung zu tun, um auch nach dieser

Richtung hin zur weitern Hebung unserer einheimi-
schen Industrie etwas beizutragen.

Marktberichte»
Holzkonsum der Schweiz. An der Versammlung

des schweizerischen Forstoereins wurde u. a. folgendes
mitgeteilt: Der Gesamtkonsum von Holz in der Schweiz
beträgt an Brennholz 1,600,000 m^, an Nutzholz
1,400,000 mV Die Unterbilanz, d. i. das Plus der

Einfuhr über die Ausfuhr, beziffert sich auf 300,000 m"
Brenn- und 400,000 nV Nutzholz. Von dem in der

Schweiz gewachsenen konsumierten Nutzholz entfallen auf
das Nadelholz 89,5 °/->, auf das Laubholz nur 10,5 "/>>.

Bauholzimport aus Württemberg. Gegenwärtig
werden aus Württeinberg über Romanshorn große
Mengen Langholz eingeführt. Auf Eisenbahnwagen und

Schleppschiffen verladen, wie auch in Flößen, kommen
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